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fei pfui#*«* petß&föajft

SsfSlM.

Sfcefti©«: #ea»~g#tti«g|(a:itf@i§ f&fom.

@ï{d)cint je SonnerStagl unb foftet per ©emefter gr. 6. —, per gs. 12.

Qttferate 30 ®t§. per ehtfpaltige ©oloneljeite, bei grbfteren 2îuftrâgesi
entfpredjenbej» Rabatt.

»«« IT. ^|»*îl 1924.

firtiÉillftWtié » «id)f «öttß ®«ft to
wPIf lllfllill. ®afüt gib îeiness Stoppen ané».

BM>£ftroaik.

Söttpoltaetlidje SensiBi»

gungett ber Stöbt gürtäj
mürben ont 11. Slptil fut fol»
genbe Sauprofefte, teilroeife
ur.ter Sebingungen, erteilt :

1. ftaufmännifdj. Serein 3ürid^
für ben gortbeftanb beS ftuliffenmagazineS ißelifanfiraße
Sr. 18, 3 1 ; 2. D. Streiter fur jmei Slutoremifen
©laribenftraße 36, 3-2; 3, 33, Kaufmann für einen
Umbau unb bie Dffentjaltung be§ SorgartenS grieöau»
ftraße 19, 3-3; 4. 0, 2öeber=Dggenfuß für ein 2Bo^n=
IjauS mit ©infriebung Üttibergftraße Sr. 348, 3- 3;
5. 91îtienbrauerei 3«rid) für einen ©iloanbau Simmat=
ftraße 268, 3-5; 6. ©uter@trel)ter ©öfpte & ®o. für
eine 3lutoremife SluSjMungSftraße Sr. 39, 3- 5 ; 7. ®r.
à ißorta für ein SBobnbauS mit (Slnfriebung Sotbudfj»
ftraße 11, 3. 6; 8. Irtifeta 31.«©. für einen Seranba=
anbau ©tetnmieSfiraße 2, 3- 7 ; 9. Saugenoffenfäjaft
ftapftjalbe für bie §ölierftellung ber genehmigten bret
@infamilienl)äufer £>irslanberftraße 30, 32, 34, 3- 7 ;
10. 31. fttaper für ein ©InfamilienlfauS fteltenfiraße 20,
3. 7 ; 11. ©tabt ßüritt) für ©Weiterung beS .fjmcßbtucf»

refettwirS Dreüifiraße, 3- 7 ; 12. Saugenoffenfâjaft Sel)»
alp für 8 ©infamilientfäufer, eine älutoremife unb bie
©infriebung ©nzenbüldfiraße 105—119, 3. 8; 13. @.

©cotoni für einen ©adbftoctumbau gelbeggftraße 12, 3.8;

14. SSBeber für Serlängerung beS @<J)uppenS ^ord^?
ftraße 279, 3. 8.

SelepljossgrtStsöe am ber ^üßliftraße in
$ür bie ©rftellung eines &elepI)ongebäubeS an ber Süßli»
unb ©iljlftraße, mofür le^teS 3aßr ber Sauplat) ange»
lauft mürbe, fud)t nun ber SunbeSrat bei ben eibge«

nöffifajen Säten einen ftrebit non 1,485,000 $r. nacl).
2>aS Srojeft fleht nor, ben Seubau bis auf bie bau»

polijeilicf) juläffige fpöije auszubauen, mal ben Sörteil
Ijat, baß für fpäter notmenbig merbenbe ©Weiterungen
ber Selepljonzentrale Saumreferoe norljanben ift. ®ie
»orläufig bienfiliö) nicßt beanfpructjien Säume (ganzes
©rbgefdjoß unb "ein Seil.beS erften ©tocfeS) fallen net»
mietet merben; [matt fcljäfst ben iSietertrag auf 40,000
bis 50,000 $r.

*

®ie Soften beS gefamten SeubaueS
îonnen ooräuSfidjtlicl) burcl) ben ©tlöS auS beut Serfauf
beS alten SelepljongebäubeS an ber Saf)nhofftr«ße melfr
als gebecft merben.

ftir$geötetebe!}ß®§lm« m 8flitäj»2äMp!i«ße«. Sacß»
bem bie 3entral!ircljenpflege ber ©tabt ßürtcljj baS Saum»

Programm, fomie ben notroenbigen ftrebit für eine engere
ftonïurrenj für ein .tircßgeineinbepaus genehmigt jjat
t>at bie ftirtfjenpflege äßipfingen eine engere $>lan
fonlurrenj eröffnet unb' folgenben fünfgirmen ben

Sluftrag gegeben, einen neuen ©ntmurf auszuarbeiten :

©. S a dj mann, 3ürtcß 2, ©ebrüber Sräin, 3ü«^ 7,

ft. ® gen ber, 3üricß 7, ftünbig & Detifer, 3toi^ 1

unb 31. SSaurer, Süfd^lüon. ®te projette müffen bis

jum.30. 3u"i 1924 eingereicht merben, fo baß, nac^»

A«âtzàMss

GeMZßtsblsA
dsN DsfKWteN MMsrfchKft

FsesS»«

BèrsZèîGK: KsNA-OÄMNKtzKUfsN Kà«.
Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6. —, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Ets. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Aàich» à 17. April 1SS4.

WMsMRMck ° Was d« Nicht nötig hast im HauS,
ÄWWWsMKW. Dafür gib keinen Rappen ans.

ZM-âsâ
BanpolizeMche Bswilli-

gungen der Stadt Zürich
wurden am 11. April für fol-
gende Bauprojekte, teilweise
unter Bedingungen, erteilt:
1. Kaufmännisch. Verein Zürich

für den Fortbestand des Kulissenmagazines Pelikanstraße
Nr. 18. Z 1 ; 2. O. Streicher für zwei Autoremisen
Claridenstraße 36, Z. 2; 3. W. Kaufmann für einen
Umbau und die Offenhaltung des Vorgartens Friedau-
straße 19, Z. 3; 4. O. Weber-Oggenfuß für ein Wohn-
Haus mit Einfriedung Ütlibergstraße Nr. 348. Z. 3;
5. Aktienbrauerei Zürich für einen Siloanbau Limmal-
straße 268. Z. 5; 6. Suter Strehler Söhne â Co. für
eine Autoremise Ausstellungsstraße Nr. 39, Z. 5 ; 7. Dr.
à Porta für ein Wohnhaus mit Einfriedung Rotbuch-
straße 11, Z. 6; 8. Artiseta A-G. für einen Veranda-
anbau Steinwiesstraße 2, Z. 7; 9. Baugenossenschaft
Kapfhalde für die Höherstellung der genehmigten drei
Einfamilienhäuser Hirslanderstraße 39, 32, 34, Z. 7;
19. A. Krayer für ein Einfamilienhaus Keltenstraße 29,
Z. 7 ; 11. Stadt Zürich für Erweiterung des Hochdruck-
reservoirs Orellistraße, Z. 7 ; 12. Baugenoffenschaft Reh-
alp für 8 Einfamilienhäuser, eine Autoremise und die
Einfriedung Enzenbühlstraße 195—119, Z. 8; 13. E.
Scotoni für einen Dachstockumbau Feldeggstraße 12, Z.8;

14. F. Weber für Verlängerung des Schuppens Forch-
straße 279, Z. 8.

TeZephoWêSLà KK der FÜWstraße w Zürich.
Für die Erstellung eines Telephongebäudes an der Füßli-
und Sihlstraße, wofür letztes Jahr der Bauplatz ange-
kauft wurde, sucht nun der Bundesrat bei den eidge-
nöffischen Räten einen Kredit von 1,485,999 Fr. nach.
Das Projekt sieht vor, den Neubau bis auf die bau-
polizeilich zulässige Höhe auszubauen, was den Vorteil
hat, daß für später notwendig werdende Erweiterungen
der Telephonzentrale Raumreserve vorhanden ist. Die
vorläufig dienstlich nicht beanspruchten Räume (ganzes
Erdgeschoß und'ein Teil des ersten Stockes) sollen ver-
mietet werden; chian schätzt den Mietertrag auf 49,999
bis 59,999 Fr.

'
Die Kosten des gesamten Neubaues

können voraussichtlich durch den Erlös aus dem Verkauf
des alten Telephongebäudes an der Bahnhosstraße mehr
als gedeckt werden.

KirchgêMêwdêhaKsbaN m Zürich-WêpkwgSK. Nach-
dem die Zentralkirchenpflege der Stadt Zürich das Raum-

Programm, sowie den notwendigen Kredit für eine engere
Konkurrenz für ein Kirchgemeindehaus genehmigt hat,
hat die Kirchenpflege Wipkingen eine engere Plan-
konkurrenz eröffnet und'folgenden fünf Firmen den

Auftrag gegeben, einen neuen Entwurf auszuarbeiten:
G. Bach mann, Zürich 2, Gebrüder Bräm, Zürich 7,
K. Egender, Zürich 7, Kündig à Oetiker, Zürich 1

und A. Maurer, Rüschlikon. Die Projekte müssen bis

zum 39. Juni 1924 eingereicht werden, so daß, nach-
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bem baS fßreiSgericp felneS AmteS gewaltet pt, ma§
ein paar $age in Anfprucl) nehmen bürfte, bie Çprojeîte
anfangs ber ©ommerferten ber lî)ffentïic£)ïeit jugänglid)
werben. ®aS fßreiSgeridjt befielt auS ben Herren
@. Silleter, ?ßräftbent ber Jïircpnpfïege, 3Ir(f)iteft Srof.
SemouEi, Safel, ©tabtbaumeifter fetter, Arptett ^ßrof,
SDtofer, 3ätid), S. SCöe6er=fJet)r, Sermalter ber 3®'dral=
firpnpflege, 3ürip Pfarrer Altwegg, SSBipltngen, unb
0tt=@piEer, ©peinermetfter, Söiptingen.

©rgîhtptngêatbeitêH {m ©osne«», ûufte mkî»

6c(jwimm&aö am äüppKqitöi in 3ütip ben

Serpnblungen beS ©rofjen ©tabtrateS.) ®te Setrieb§=
erfapungen beS ©ommerS rnapn eS notwenbig, ben
unrentablen ©oiffeufenraum im ©tranbbab aufgeben
unb jur 9ffiirtfcE;aftsfüc^e ju plagen, bie eine fiarfe
grequenj aufweift. Aufjerbem foEen ©cppäpr unb
Serbefferungen in ben ©arberoberäumen angebrap wer*
ben, welp bie ßteibungSfiüde beffer oor Süebfiap fcppn
foBen. ®ie ©efamtlofien finb auf 17,150 gr. oeran*
fPagt. ®er Vorlage wirb jugeftimmt.

Santätigleii am ^ÖKt^öerg in gfirtp ®ie ©trafen»
Umbauten, bie Verlegung ber oerfpebenen im Soben
liegenben Seitungen an ber Sîraft* unb ÄräpüPfirafje
mapn rüfüge gortfpitte. 9tamentlidj aber gepS mit
ber ®r am bau te buret) bie ÄräpüPftrajje bis jur ©in*
münbung in bie auf ber Ëammpp beS 3öric^6erg§
gelegene "©reiwtefenftrafje (AEmenb) erfiplid) oorwärtS.
@§ ift bei biefen ©trajjenbauten eine grope 3<P 9tr=

beiter befd)äftigt, unb ba§ fepne SBetter förbert ben
Fortgang. Aber auclj bie £>odjbau ®ätigteit ift
Bier oben am Serge rege. ®te @infamilienl)äufer
warfen nur fo jum Soben prauS.

Uioiftast&Mrbeite» für Sîrôeiiêïofe im Tanten 3Srip
(AuS ben Serpnblungen beS SegterungSrateS.) ®er
SöafferoerforgungS ©enoffenfepft SBernetSljaufen»
|)inwil, toirb an bie 109;989 gr. betragenben Soften
ber ©rfteEung einer SBaffetoerforgungS* unb §pranten=
anlage ein Seitrag oon 49,080 gr. bewilligt.

®em fßrojett für bie ©rfteEung einer giurwegan*
läge oon Unterteufen nac| Stöfjegg* greien*
ft ein wirb bie ©eneljmigung erteilt unter 3pcprung
eines ©taatSbeitrageS.

®en fßrojetten für Surpüpung einer oerbefferten
gluretnteitung in Serbinbung mit SBeganlagen, Sap
einbeclungen unb ©ntwäfferungen in ben ©emeinben
SegenSborf, ©lattfelben unb ©rlenbap fowie
für bie genoffenfefjaftlicl) burepufüpenben S£errain=@ip=
rungSarbeiten in ben ©emeinben S au ma unb gifeljen*
tal, ferner bem genoffenfepftlipn ©ntwäfferungSprojett
für baS SSBiefen* unb SRattental in ber ©emeinbe ©Iii«
Jon an ber Stpr wirb bie ©enetjmigung erteilt, je unter
3uftdjerung oon ©taatSbeiträgen. 3^ ®urdjfüpung
biefer Slrbeiten ftnb oor allem ArbeitSlofe ju oerwenben.

An bie Soften ber ©üterjufammenlegung im
Sebberg Dberembrap ber ®rainage Unter
netjmungen ©tallifon* Aeugfiertal unb SBin*
tertl)ur @runbt)of, ber Sermarlungen in ben
©emeinben Soppetfen, Süladj unb 3«H» fotoie ber
projezierten ©iebetungSbauten in ben SReltora*
tionSgebieten Dberglatt 9tümlang, 9tieberglatt
9îieberl)a§li ®ielëborf unb ber ©rweiterung be§
bereits fuboentionterten ©iebelungSwerîeS Jîû^rieb»
Derliïon im SRelioration§^©ebiet 0erliïow@d)mamen=
hingen werben au§ ben Jîrebiten für bie Selämpfung
ber 9trbeitSlofigleit Seiträge gugeftcEjert.

Sauïrebite fSr ©rojj SSItttert^ttr. 3« ber auf
4. SJiai angefe^ten ©emeinbeabftimmung oon ©rofj-
SSintertljur ^aben bie ©timmbered^tigten über bret oom
©rofsen ©emetnberat bewilligte Krebite i^ren @ntfd,eib

abzugeben, nämlie^ über einen ^rebit oon 157,800 gr.
für bie Umwanblung be§ ©leftrijitatSwerles in ©een
in eine $ umfalle, über einen ^weiten Krebit oon
302,000 gr. für ben Sau einer $urnl)alte mit oier
Sel)rjimmern in 3öülflingen unb briltenS über
einen Krebit oon 248,000^r. für biejîorreftion ber

ßlofterftra^e in 2ö§.
SaulldjeS au§ îljaïwil. ®ie neue Capelle ber

©rift^ona=Sereinigung an ber alten Sanbftra|e ift im
tRoPau fertig erfteüt. Dberplb ber 9Beinbergftra§e
werben oier ©infamilienpufer bie ©egenb oetfepnern,
unb bie alte Sanbftrap wirb bann nod) oerbreitert
werben oom 3^0^ weg, um bem Serlep beffer ent=

fprei^en ju lönnen. — ®ie îatplifc^e Ätrdie foil nun
aud) einen maffioen Sturm erfjalten unb bann fpater
nod) mit einigen ©loden auSgerüftet werben.

göafferoerfDrgUÄß Splrail. ®ie 2Bafferfommiffion
f)at infolge ber pnef)menben Sautätigleit unb Sepg
oon neuerfieüten Söoppufern, fid) gezwungen gefepn,
um Sefdjaffung oon SBaffer fii^ umpfepn, ba ba§ bi§=

prige Sennauer Duetlengebiet nid)t mep genug liefern
lann. Sßie oerlautet, foil nun im tReufjtai Söaffer an=

gefauft werben, um biefer Kalamität abhelfen.
Sasfrebtte in tRii^terêmil. ®ie ©emeinbeoerfamm»

lung bewiH'gte für bie IXnterfiü^ung ber 3lrbeitSlofen
einen Ärebit oon 5000 gt. ®ie tSrbeitSlofenfürforge
|at bis jetjt bie ©emeinbe runb 40,000 gr. gefoftet.
gür bie Äorreltion ber ^ornftrage unb für bie @rwer=

bung beS „®reilönigen" » ©artenS, ber in einen öffent*
lidgen ©emeinbepla^ umgewanbelt werben foK, gewapte
bie Serfammlung bem ©emeinberat einen Ärebit oon
13,000 gt. ©i^liePid) würbe noef) einem britten ^rebit=
begepen oon 26,000 gr. für bie bringenb notwenbige
Äorreltion beS ®orfbac|eS oppofitionSloS entfproc^en.

Söo|M«ngS6a«ten in Önjern. gür bie ©uboen=
tiortierung beS SSopungSbaueS oerlangt ber ©tabtrat
nom ©rofjen ©tabtrat einen 5?rebit oon 123,000 gr.
als Sarfuboention unb oon 261,000 gr. für ©ewäpung
oon ®arlepn auf jweite Çppotpt. ©S pnbelt fid) um
bie ©uboentionierung ber SßopbauaZion ber Sauge=
noffenfdjaft Dbergrunb für ad)t ®oppelwoppufer mit
InSgefamt 78 SSBopungen unb ber Saugenoffenfcpft ber
©d)weijeripen SunbeSbap^Seamten für 26 ©Infamiliem
pufer. Son 1920 bis ©nbe 1923 fuboentionierte bie

©tabt Sujern 246 neuerfteüte SSßopungen bei einer Sau--
fumme oon 7,3 SRiflionen graulen mit 565,000 gr.;
augerbem gewapte bie ©tabt nod) ein SDarlepn oon
380,000 gr.

©iebelungSprojeft für ©renken. (9lu§ ben Ser=
pnblungen beS ©inwoper ©emeinberateS.) ©in fapi=
talträftigeS Sieler ftonfortium ift willens, an ber ©olo=

tprnftrap (epmalige ißauli»Siegenfd)aften) eine ©ruppe
oon 12 ®reifamilien=®oppelwoppufern im ©d)a^ungS=
wert oon einer SîiHion granten p erftetlen, fofern bie
©emeinbe ©renken baS ip geprenbe Sanb ju anneljm»
baren greifen abtreten wiB unb bie ©rfteHung ber 2Beg=
unb KanalifationSanlagen, fowie bie ©inlegung ber ©aS=

unb SBafferleitungen auf fiel) nepien würbe. 2lngefidjtS
beS UmftanbeS, baff in ©renken berjeit wieber eine

traffe SBopungsnot ju lonftatteren ift, glaubt bie ©e=

meinberatêfommiffion eS rechtfertigen §u bürfen, wenn
bie ©emeinbe jur görberung biefeS gropügigen ©iebe«

InngSprojelteS aud) ein HetneS Dpfer bringt, benn wenn
aucl) bie 14 fuboentionierten Söopungen unb bie 72
SogiS beS in Sebe ftepnben projettes innert 3op«§=
frift jur Serfügung ftepn würben, fo wäre ber täte

fädpdje Sebarf bei weitem niep gebecCt. SlnberfeitS
lann bie ©emeinbe Auswärtigen SorjugSbebingungen
nip einräumen. ®ie ©emeinberatsfommiffion erllärt
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dem das Preisgericht seines Amtes gewaltet hat, was
ein paar Tage in Anspruch nehmen dürfte, die Projekte
anfangs der Sommerserien der Öffentlichkeit zugänglich
werden. Das Preisgericht besteht aus den Herren
E. Billeter, Präsident der Kirchenpflege, Architekt Pros.
Bernoulli, Basel, Stadtbaumeister Herter, Architekt Prof.
Moser, Zürich, R. Weber-Fehr, Verwalter der Zentral-
kirchenpflege, Zürich, Pfarrer Altwegg, Wipktngen, und
Ott-Spiller, Schreinermeister, Wipkingen.

Ergänzsngsarbeite« im Sonne«-, Lust- und
Schwimmbad am Mythenquai in Zürich. (Aus den
Verhandlungen des Großen Stadtrates.) Die Betriebs-
erfahrungen des Sommers machen es notwendig, den
unrentablen Coiffeusenraum im Strandbad aufzuheben
und zur Wirtschaftsküche zu schlagen, die eine starke
Frequenz aufweist. Außerdem sollen Schützdächer und
Verbesserungen in den Garderoberäumen angebracht wer-
den, welche die Kleidungsstücke besser vor Diebstahl schützen
sollen. Die Gesamtkosten sind auf 17,150 Fr. veran-
schlagt. Der Vorlage wird zugestimmt.

Bautätigkeit am ZLrichberg in Zürich. Die Straßen-
Umbauten, die Verlegung der verschiedenen im Boden
liegenden Leitungen an der Kraft- und Krähbühlstraße
machen rüstige Fortschritte. Namentlich aber gehts mit
d r Tram baute durch die Krähbühlstraße bis zur Ein-
mündung in die auf der Kammhöhe des Zürichbergs
gelegene "Dreiwiesenstraße (Allmend) ersichtlich vorwärts.
Es ist bei diesen Straßenbauten eine große Zahl Ar-
beiter beschäftigt, und das schöne Wetter fördert den
Fortgang. Aber auch die Hochbau-Tätigkeit ist
hier oben am Berge rege. Die Einfamilienhäuser
wachsen nur so zum Boden heraus.

Notstaudsarbeite» für Arbeitslose im Ka«ts« Zürich.
(Aus den Verhandlungen des Regierungsrates.) Der
Wasserversorgungs - Genoffenschaft Wernetshausen-
Hinwil, wird an die 109,989 Fr. betragenden Kosten
der Erstellung einer Wasserversorgungs- und Hydranten-
anlage ein Beitrag von 49,080 Fr. bewilligt.

Dem Projekt für die Erstellung einer Flurwegan-
läge von Unterteufen nach Tößegg-Freien-
stein wird die Genehmigung erteilt unter Zusicherung
eines Staatsbeitrages.

Den Projekten für Durchführung einer verbesserten
Flureinteilung in Verbindung mit Weganlagen, Bach-
eindeckungen und Entwässerungen in den Gemeinden
Regensdorf, Glattfelden und Erlenbach, sowie
für die genossenschaftlich durchzuführenden Terrain-Siche-
rungsarbeiten in den Gemeinden Bau ma und Fischen-
tal, ferner dem genossenschaftlichen Entwässerungsprojekt
für das Wiesen- und Mattental in der Gemeinde Elli-
kon an der Thur wird die Genehmigung erteilt, je unter
Zusicherung von Staatsbeiträgen. Zur Durchführung
dieser Arbeiten sind vor allem Arbeitslose zu verwenden.

An die Kosten der Güterzusammenlegung im
Rebberg Oberembrach, der Drainage-Unter-
nehmungen Stallikon-Aeugstertal und Win-
terthur-Grundhof, der Vermarkungen in den
Gemeinden Boppelsen, Bülach und Z ell, sowie der
projektierten Siedelungsbauten in den Meliora-
tionsgebieten Oberglatt-Rümlang, Niederglatt-
Niederhasli-Dielsdorf und der Erweiterung des
bereits subventionierten Siedelungswerkes Kühried-
Oerlikon im Meliorations-Gebiet Oerlikon-Schwamen-
dingen werden aus den Krediten für die Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit Beiträge zugesichert.

Baukredite für Groß - Winterthur. In der auf
4. Mai angesetzten Gemeindeabstimmung von Groß-
Winterthur haben die Stimmberechtigten über drei vom
Großen Gemeinderat bewilligte Kredite ihren Entscheid

abzugeben, nämlich über einen Kredit von 157,800 Fr.
für die Umwandlung des Elektrizitätswerkes in Seen
in eine Turnhalle, über einen zweiten Kredit von
302,000 Fr. für den Bau einer Turnhalle mit vier
Lehrzimmern in Wülflingen und drittens über
einen Kredit von 248,000Ar. für die Korrektion der
Klosterstraße in Töß.

Bauliches aus Thalwil. Die neue Kapelle der
Crifchona-Vereinigung an der alten Landstraße ist im
Rohbau fertig erstellt. Oberhalb der Weinbergstraße
werden vier Einfamilienhäuser die Gegend verschönern,
und die alte Landstraße wird dann noch verbreitert
werden vom Zentral weg, um dem Verkehr besser ent-
sprechen zu können. — Die katholische Kirche soll nun
auch einen massiven Turm erhalten und dann später
noch mit einigen Glocken ausgerüstet werden.

Wosserversorgzmg Thalwil. Die Wasserkommission
hat infolge der zunehmenden Bautätigkeit und Bezug
von neuerstellten Wohnhäusern, sich gezwungen gesehen,

um Beschaffung von Wasser sich umzusehen, da das bis-
herige Bennauer Quellengebiet nicht mehr genug liefern
kann. Wie verlautet, soll nun im Reußtal Wasser an-
gekauft werden, um dieser Kalamität abzuhelfen.

Baskredite in Richterswil. Die Gemeindeversamm-
lung bewilligte für die Unterstützung der Arbeitslosen
einen Kredit von 5000 Fr. Die Arbeitslosenfürsorge
hat bis jetzt die Gemeinde rund 40,000 Fr. gekostet.

Für die Korrektion der Hornstraße und für die Erwer-
bung des „Dreikönigen" - Gartens, der in einen öffent-
lichen Gemeindeplatz umgewandelt werden soll, gewährte
die Versammlung dem Gemeinderat einen Kredit von
13,000 Fr. Schließlich wurde noch einem dritten Kredit-
begehren von 26,000 Fr. für die dringend notwendige
Korrektion des Dorfbaches oppositionslos entsprochen.

WohNîMgsbsuèêK i« Luzern. Für die Subven-
tionierung des Wohnungsbaues verlangt der Stadtrat
vom Großen Stadirat einen Kredit von 123,000 Fr.
als Barsubvention und von 261,000 Fr. für Gewährung
von Darlehen auf zweite Hypothek. Es handelt sich um
die Subventionierung der Wohnbauaktion der Bauge-
nossenschaft Obergrund für acht Doppelwohnhäuser mit
insgesamt 78 Wohnungen und der Baugenossenschaft der
Schweizerischen Bundesbahn-Beamten für 26 Einfamilien-
Häuser. Von 1920 bis Ende 1923 subventionierte die

Stadt Luzern 246 neuerstellte Wohnungen bei einer Bau-
summe von 7,3 Millionen Franken mit 565,000 Fr.;
außerdem gewährte die Stadt noch ein Darlehen von
380,000 Fr.

Siedeltmgspwjett für GreRchm. (Aus den Ver-
Handlungen des Einwohner-Gemeinderates.) Ein kapi-
talkräftiges Vieler Konsortium ist willens, an der Solo-
thurnstraße (ehemalige Pauli-Liegenschaften) eine Gruppe
von 12 Dreifamilien-Doppelwohnhäusern im Schatzungs-
wert von einer Million Franken zu erstellen, sofern die
Gemeinde Ersuchen das ihr gehörende Land zu annehm-
baren Preisen abtreten will und die Erstellung der Weg-
und Kanalisationsanlagen, sowie die Einlegung der Gas-
und Wasserleitungen auf sich nehmen würde. Angesichts
des Umstandes, daß in Grenchen derzeit wieder eine

krasse Wohnungsnot zu konstatieren ist, glaubt die Ge-
meinderatskommission es rechtfertigen Zu dürfen, wenn
die Gemeinde zur Förderung dieses großzügigen Siede-
lungsprojektes auch ein kleines Opfer bringt, denn wenn
auch die 14 subventionierten Wohnungen und die 72

Logis des in Rede stehenden Projektes innert Jahres-
frist zur Verfügung stehen würden, so wäre der tat-
sächliche Bedarf bei weitem nicht gedeckt. Anderseits
kann die Gemeinde Auswärtigen Vorzugsbedingungen
nicht einräumen. Die Gemeinderatskommission erklärt
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baßer, oon einigen ftci)ernb en Seftimmungen meßt 9lb=

ftanb nehmen p bmfen, fonbern fieUt n. a. folgenbe
Sebingungen: ®ie Sanbabtretung (xoeftfid^ ehemaliger
ßiegelßütte) im joalte con jtrfa 20,000 nF gemäß fpe=

jießern ©ituationSplan geflieht gegen eine ©efamtenb
fcßäbigung con jit fa 40,000 fjr. oorgängig Saubeginn.
Son bem corgenannten ©ebiet roerben bie projeftierten
©trafen als öffentliche ©trafen an bie ©emeinbe jum
Unterhalt gratis abgetreten. 2)le ©inrooßnergemeinbe
©tencßen oerpflicßiet fic£), bie Straffen oorgängtg bem

Saubeginn auf eigene iRecßnung p erfieüen. ®ie Sau=
gefeüfcßaft hat bie ßanalifalionSbeüräge in ber |>öße
non 10,000 SÇr. fofort nach ^ertigftellùng ber Çaupt»
leitung ber Äanalifation an bie ©emeinbe p bephlen.
(1 % ber ©ebäubefcßaßung.) 3« biefem Sinne rourbe
bem Sieler Segehren entfprocßen.

lieber best Seubau "öct SßfeßaHÖfü§aftlli|eH $öm=

tonalôaiiïfUtale its StrSfelÖen wirb berichtet: @S toirb
fehr begrübt, baß bie Safeflanbfcßaftticße ßantonatbanf
für ihre filiale in ber balb 7000 ©inrooßner phlenben
Drtfdhaft SirSfelben einen 9teubau erfteflen miß. ©ie
hat baS fcßöne Slreal an ber ©dfe ber fiarbtfiraße unb
©cßulgaffe erworben, baS ungefähr im ßentrum ber
großen ©emeinbe liegt. ®er Sauplaß liegt am @nb*

punft ber Sinie 3 ber SaSler Straßenbahnen, roo be<

fanntticß ber ftärffte Serfeßr h err[cht.
®er Sföettberoerb, ben bie ßantonalban! unter ben

in SafeHanb etablierten 2lrcßiteften oeranftaltete, hat 13
projette geliefert, beren Dualität im allgemeinen als gut

p tajieren ift. Seim erfiprämierten ißrojeft con @b.
©chmib in Sie fiai liegt ber ©ingang pr Sanf an
ber öauptfiraße, bie Sanfräume finb im ©rbgefcßoß
untergebracht. $m erfien ©toef finb oermietbare Sureau£
oorgefeßen, im jroeiten eine geräumige SSBoßnung oon
fünf kimmern, im Detter moberne Sreforanlagen. ®aS
Slußere be§ frönen ©dßaufeS ift bureß einen ©iebel
gefennjeteßnet, wie bie ffaffaben ber groei anbern pra=
mierten projette. 3Ba§ ben Äoftenpunft anbelangt, fo
glaubte bie ®ixeMion ber Sanf mit girfa 140,000 ffr.
für ben Sau ohne Sanb ausfommen p fönnen bei einem

oorgefchriebenen ©tnßeitSpreiS oon 65 ffr. pro m" um=
bauten iRaumeS. ®er Söeitberoerb hat aber ergeben,
baß bei ben oon ber Sanf oerlangten Säumen unter
180,000 bis 200,000 ffr. ein banfteeßnifeß richtiger Sau
nicht p benfen ift. 2lucß ftßlägt baS ißreifgeheßt oor,
pjecfS befferer Selicßtung ber Sureauj noch einen Seil
ber iRebeiiliegenfcßaft an ber £>arbtftraße p ettoerben.

©rœefteru&g ber ffhtgptsißcmlsge auf bem Sternen»
felD in Sirsfelöm bei Safel. ®aS 2lreal ifi pac^t»

roeife ermorben raorben unb foil gegenüber bem jefeigen
Umfang bebeutenb erweitert roerben, fobaß eS oon ber
|>offtraße tn füböfilicßer SRicßtung bis an ben SR^sirt in
einer SluSbeßnung oon 1000 m unb in ber 9Rorbfüb=
rießtung oon ber ffriebhofftraße bis an ben Schein tn
einer Srette oon 500 m reießt. ®te projeftierten. @e=

bäube (Serroaltung, |>angarS ufro.) foflen an ber oer»
längerten ffriebhofftraße oor ber Seopfcßen ffabrif auß
gefteßt roerben. ®ie für bie Stabioftation notroenbigen
©ebättbe, forote bie Antennen fommen auf etne tparjeße
außerhalb beS fflugplaßeS p flehen. ®ie luSgeßaltung
bes SlaßeS erforbert folgenbe Arbeiten unb 2fnfdßaffungen:

1. tßlanierungSarbeiten. ®ie fämtlicßen Un=
ebenßeiten beS jeßigen SerrainS finb p befeitigen, oor=
ßanbene Sertiefungen aufpfüßen, bie überhöhten Söeg«
fronen abpgraben, refp. auSpgleicßen unb bie 3ßege

pr weitem Senüßung ßerprießten, ®aS ganje Sfreal
ift anpfäen, um eine Mäßige ©raSnarbe p erhalten.
Seßtere Slrbeit wäre bureß bie ißäcßter ber betreffenben
ißarjeßen auSpfüßren, roa§ in ben mit biefen abp=
fcßließenben Serträgen feftplegen ift.

®ie ©in» unb 2lusfaßrt§ricßlungen famt beren ®cßnitt=
punften foßen in geeigneter 2Beife (ßementbretter) marfiert
roerben. ffrn übrigen wirb ber nötige fahrbare 3ugang§=
weg p ben .fjangars erfießt.

2. ©infriebigung. ®er fflugplaß foß in ganjer
2Iu§beßnung mit einer ©infriebigung, beßeßenb au§
ßementpfoften mit ©tacßelbraßf, oerfeßen roerben. 3lm
füböftliißen Seil wirb eine Öffnung oon girfa 15 m für
Dcottanbungen pm Söegneßmen eingerichtet.

3. ^joäböuten. 3ln ^odjbauten finb oorgefeßen
unb jroar fämtlicße in fpoljfonftruftion :

a) SerroaltungSgebäube, entßaltenb im ®rbge=
feßoß fRaum für ben ißlaß^ef, ßoß unb ißoß, 8Barte=
unb SlufenlßaltSraum für bie fßaffagiere unb bie erfor»
berlicßen Sßebenräume.

b) Sefteßenber ^i'ang'ar. ®iefer wirb oerfeßt
unb eoentueß mitfeinem^etaetilboben oerfeßen. 9fn ben
•Ö angar wirb etne ©cßloffer» unb ©cßreinerroerfftätte
angebaut, ferner eine Meine ®unfelfammer.

c) ^angar für ©roßflugseuge. ®iefer §angar
ßat eine Sreite oon 28 m, eine Stefe oon 30 m unb etne
licßte Sorßöße oon 7 m. @r erßölt B^tnentboben unb
ptei eingebaute iRäurne für SJcecßanifer unb ©rfaßteile.

d) üßlilitärßangarS. Son biefen roerben jroei
^angarS bureß baS ©ibgenöffifdße Suftamt oon ®üben=
borf auf beffen Sofien ßießter oerfeßt.

e) Senjint-anf. ©tn 10,000 |£iter faffenber, im
Soben eingebauter San! foß erfteßt roerben.

üti@ri@üBii fttisfacii, sbtr prallicl,
zur rationellen Fabrikation unentbehrlich, sind

iraoif's inntiirti scsiiiimischinen
ums lodeiii zur fabrikatioi tadelloser liHifwaren
Kenner kaufen ausschliesslich diese ia Schweizerfabrikate.

/Moderne Einrichtung für Biechbearbeltung.

J@li. Graber, ûascsnnenfaôrïk» Müteriimr-WeiiSiegifi
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daher, von einigen sichernden Bestimmungen nicht Ab-
stand nehmen zu dürfen, sondern stellt u. a, folgende
Bedingungen: Die Landabtretung (westlich ehemaliger
Ziegelhütte) im Halte von zirka 20,000 gemäß spe-

ziellem Situationsplan geschieht gegen eine Gesamtent-
schädigung von zirka 40,000 Fr. vorgängig Baubeginn.
Von dem vorgenannten Gebiet werden die projektierten
Straßen als öffentliche Straßen an die Gemeinde zum
Unterhalt gratis abgetreten. Die Einwohnergemeinde
Grenchen verpflichtet sich, die Straßen vorgängig dem

Baubeginn auf eigene Rechnung zu erstellen. Die Bau-
gesellschaft hat die Kanalisationsbeilräge in der Höhe
von 10,000 Fr. sofort nach Fertigstellung der Haupt-
leitung der Kanalisation an die Gemeinde zu bezahlen.
(1°/o der Gebäudeschatzung.) In diesem Sinne wurde
dem Vieler Begehren entsprochen.

Ueber desl Neußa« Her VusellaRdschaftlichsK à«-
tonalbimkstlwie m Birsfelden wird berichtet: Es wird
sehr begrüßt, daß die Basellandschastliche Kantonalbank
für ihre Filiale in der bald 7000 Einwohner zählenden
Ortschaft Birsfelden einen Neubau erstellen will. Sie
hat das schöne Areal an der Ecke der Hardtstraße und
Schulgasse erworben, das ungefähr im Zentrum der
großen Gemeinde liegt. Der Bauplatz liegt am End-
punkt der Linie 3 der Basler Straßenbahnen, wo be-

kanntlich der stärkste Verkehr herrscht.
Der Wettbewerb, den die Kantonalbank unter den

in Baselland etablierten Architekten veranstaltete, hat 13
Projekte geliefert, deren Qualität im allgemeinen als gut
zu taxieren ist. Beim erstprämierten Projekt von Ed.
Schmid in Liestal liegt der Eingang zur Bank an
der Hauptstraße, die Bankräume sind im Erdgeschoß
untergebracht. Im ersten Stock sind vermietbare Bureaux
vorgesehen, im zweiten eine geräumige Wohnung von
fünf Zimmern, im Keller moderne Tresoranlagen. Das
Äußere des schönen Eckhauses ist durch einen Giebel
gekennzeichnet, wie die Fassaden der zwei andern prä-
mierten Projekte. Was den Kostenpunkt anbelangt, so

glaubte die Direktion der Bank mit zirka 140,000 Fr.
für den Bau ohne Land auskommen zu können bei einem

vorgeschriebenen Einheitspreis von 05 Fr. pro n^ um-
bauten Raumes. Der Wettbewerb hat aber ergeben,
daß bei den von der Bank verlangten Räumen unter
180,000 bis 200,000 Fr. ein banktechnisch richtiger Bau
nicht zu denken ist. Auch schlägt das Preisgericht vor,
zwecks besserer Belichtung der Bureaux noch einen Teil
der Nebenliegenschaft an der Hardtstraße zu erwerben.

Erwàrlmg der FZugplatzâKlKgê sus dem Sternen-
selb in Birsfelden bei Basel. Das Areal ist pacht-

weise erworben worden und soll gegenüber dem jetzigen
Umfang bedeutend erweitert werden, sodaß es von der
Hofstraße in südöstlicher Richtung bis an den Rhein in
einer Ausdehnung von 1000 m und in der Nordsüd-
richtung von der Friedhofstraße bis an den Rhein in
einer Breite von 500 m reicht. Die projektierten Ge-
bäude (Verwaltung, Hangars usw.) sollen an der ver-
längerten Friedhofstraße vor der Levyschen Fabrik auf-
gestellt werden. Die für die Radiostation notwendigen
Gebäude, sowie die Antennen kommen auf eine Parzelle
außerhalb des Flugplatzes zu stehen. Die Ausgestaltung
des Platzes erfordert folgende Arbeiten und Anschaffungen:

1. Planierungsarbeiten. Die sämtlichen Un-
ebenheiten des jetzigen Terrains sind zu beseitigen, vor-
handene Vertiefungen aufzufüllen, die überhöhten Weg-
kronen abzugraben, resp, auszugleichen und die Wege
zur weitern Benützung herzurichten. Das ganze Areal
ist anzusäen, um eine kräftige Grasnarbe zu erhalten.
Letztere Arbeit wäre durch die Pächter der betreffenden
Parzellen auszuführen, was in den mit diesen abzu-
schließenden Verträgen festzulegen ist.

Die Ein- und Ausfahrtsrichtungen samt deren Schnitt-
punkten sollen in geeigneter Weise (Zementbretter) markiert
werden. Im übrigen wird der nötige fahrbare Zugangs-
weg zu den Hangars erstellt.

2. Einfriedigung. Der Flugplatz soll in ganzer
Ausdehnung mit einer Einfriedigung, bestehend aus
Zementpfosten mit Stacheldraht) versehen werden. Am
südöstlichen Teil wird eine Öffnung von zirka 15 m für
Notlandungen zum Wegnehmen eingerichtet.

3. Hochbauten. An Hochbauten sind vorgesehen
und zwar sämtliche in Holzkonstruktion:

s) Verwaltungsgebäude, enthaltend im Erdge-
schoß Raum für den Platzchef, Zoll und Post, Warte-
und Aufenthaltsraum für die Paffagiere und die erfor-
derlichen Nebenräume.

b) Bestehender Hangfar. Dieser wird versetzt
und eventuell mitfeinemLementboden versehen. An den
Hangar wird eine Schloffer- und Schreinerwerkstätte
angebaut, ferner eine kleine Dunkelkammer.

e) Hangar für Großflugzeuge. Dieser Hangar
hat eine Breite von 28 m, eine Tiefe von 30 m und eine
lichte Torhöhe von 7 in. Er erhält Zementboden und
zwei eingebaute Räume für Mechaniker und Ersatzteile.

6) Militär h an gars. Von diesen werden zwei
Hangars durch das Eidgenössische Luftamt von Düben-
dorf aus dessen Kosten hiehier versetzt.

e) Benzint-ank. Ein 10,000 Piter fassender, im
Boden eingebauter Tank soll erstellt werden.

2U5 rstionelleia l^Zlonkcition uneniìze^ll'ìicill. sinci
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Wß «Meile »»KM««ÄV» ZWWtMM
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f) ©inridjtungen unb Stobiliar. fperfteßung
ber für|ben Setrteb beB glugplatjeg nötigen ©inridj»
tungen, foroie 9tu§ftaitung ber SSBertftätten unb Suteap.

g) Sauten fär bie Sabioftaiion. 9ln folgen
finb norgefehen: Sie gunbamente fär bie Intenne, ®t»
fteßen ber Meinen ©ebäube für ©enber» unb ©mpfänger*
ftation, foroie einfache ©infriebigung.

Tie ©efamtfofien belaufen fich auf gr. 192,000.—
Tapon entfallen auf :

a) xßla^planie, Söeganlagen, ©inftiebi«
gung unb |>umu§beldg! ffr. 54,500.—

b) Saulidje Anlagen unb SJiobitiar „ 110,000.—
c) fflngplatjgeräte unb Sauleitung „ 13,500.—
d) fiebenîoften ber iKabioftation

"

„ 14,000.—
SCötal 192,000.—

âitsî)e»ren0îMtiim I« §äggIis@®K (largau). Tie
SMrchgemeinbenetfammtung bejc|lofs mit grofjer Sieljrhett
bie grünbli^e innere Senonation b^er ^ßfarr
firc|e. Tie batierigen Soften belaufen fiel) auf jirfa
90,000 ffr.

gluises net lie Metim® niBeranim
»« ©emits.

Son 37i. gottlnger, Qngenienr, guvirf).
(©djiujj.)

Tie SSeiteroerarbeitung ber getroctneten flatten
erfolgt auf nerfe|iebene SBeife je nadj bem gemünzten
©nbprobutt. Tap bient eine mit ©tanpreffen, £>obeI«,

Soße«, ffrä§«, ©djer= unb Sanbfctjteifmafdjirten aulge»
rüftete SBertftatt, bie fog. ©ternitfchneiberei fpier
merben Täfelungen gugefc£)nitten unb ffenfterbänte abge*

pöbelt. Tann roieber fieflt ein Arbeiter Sftan&erd'übel
ober Salïonïiften, ©pheutafien, Slumentifdje, Slumen»
beeteinfaffungen rc. £)er. ©in anberer I)a I flatten, bie

al§ SBanbtafeln btenen foUen, in Irbeit. Singer nüt)=

lidjen ^auStjaltungêartifetn com ©cpttftein unb 3Bafcl)=

irog bi§ pm 9ftaiengefd)irt merben and) ben ©ärtnern

Sbb. 8. Qn ©ternit etfteEfteS 3Bot)n!)au§.

unb Sanbroirten bienenbe S^bufte hergefteßt, j. S. @e=

fäfje für ©etßing§5Üehtung, ©d)roeinefiäße te. Ten |rote«
lier§ unb Säfeljänblern roerben „mäufe» unb rattenfictjere"'
Mfetiften geliefert ; bie eïeftrifc£)e ^nbuftrie oermenbet
©ternit=3folierplatten für eleîtrifctje Tfen, Sabelfaffungen,
(Schalttafeln unb ©idjerungêtafeln, aud) merben eleftrifdje
Trocîenapparate au§- ©ternit hergefteßt.

Sidjt alle platten oerlaffen aber bie ffabriî auf biefe
ÉBeife. Ter gröfjte Teil be§ ©ternit§ roirb im Saugemerbe
gebraucht unb jroar al§ Sebadjung§material, roeil e4 bier=

für nerfdjtebene oorpgUcpe ©igenfs|aften aufmeift, mie
Seicpgïeit, TSafferunburc|läffig!eit, greffe 9Biberfianb§=
fäßigteit gegen |>ihe, Sälte unb fpagelfchlag fomie, roeil
@ternitbäcl)er bei richtiger ©iitbeclung aud) fiurmfic^er
finb. ©in ©terni! bad) roiegt nur $irta Vs fo oiel roie
ein einfacijeâ giegeibad). 'Tie Tâcher jahlreidjer 3Bof)n=
Käufer, Sirenen, @artenl)äu§d)en, ©djeunen, Stubl)ütten
unb Gabrilen finb feenn and) fd)on mit beftem ©rfolge
mit ©temit eingebest roorben. Iber auch p äußern
SBanboetl'leiöungen, al§ Setranbttng (Serfdiinbelung)
finben fie häufig Serroenbung.

3ur fperftellung ber hierfür geeigneten ©ternit»
fRiefet fommen bie Sutten auf eine jroeite ©cfjneib«
mafdjüte unb roerben Ijier in ©tücte oon 60x00, 40x40
ober 30x30 cm jerlegt. hierauf fdjichiet man fie auf
einem ïteinen Soßroagen p einem l)of)en Stocl auf, roo=
bei jroifdjen je jroei ©ternitplatten eine ©taljtblec^platte

p liegen fommt. Tiefe Sabung roirb unter eine fypbrau»
lifc^e greffe gefdjoben unb einem Trucï non 200 bis
400 Atm. aufgefegt, roobei au§ ben platten bebentenbe

SBaffermengen ^eranlqueüen. 9tadj bem ^reffen gelangt
ba§ SHaterial in ben fog. Ibbinberaum, roo fiel) ber
e§emi[dje bel Ébbinbenë, b. Î). ba§ ©rl)cirten be§

3emente§ ootljieht. 9tad) gmei Tagen oerlaffen bie

©djieferplatten auc| biefe Abteilung unb tomrnen in bie

ßurüfterei, roo fie eoentueß noc| gebeigt merben unb
ganje ©erien ein= unb mehrteilige ©tanj:riafd)inen in
Steih unb ©Heb aufgeteilt finb, um bie Soccer ju ftanjen,
bie ©den abpfdjneiben te., foba^ bie Tacfjbecïer bireït
bie pr Serroenbung brauchbaren Schiefer. erhalten. 3htf
anbern ®tafc|inen werben fcEjmale, längliche Statten für
fünftige ©djuppenoerfleibungen au§geftanjt ufro.

©cljliefjlid) ift nod) ein Söort p fagen über bie brüte
f|abritation§gruppe, bie 9B ellplatt en, p beren £>er=

fteïïung größere, au§ ber Sappmaf^ine heroorgegangene
Statten bur^ ïomprimierte Suft auf geroellte gönnten gê'
pre^t unb hierauf oon ber ©d)neibmafd)ine an ben San»
bern befefpitten roerben. Tann lagert man fie pm 3lb=

binben, ähnlich roie bie ©djiefer, worauf fie nach äroa
oier SBoctjen jur SBettergabe an bie ©pebition bereit finb.

Äbti. 9. OTit ©ternit getäfeltes ßtmnter.

3m ©egenfep jum ,(Schiefer finb bie Sfaüett heügtau,
roeifen alfo bie Saturfarbe be§ ©ternitel auf. Tie ©chiefe.r
roerben bagegen, ben ®ünfd)en be§ £>eimatfd)uhe§ ent»

fprechenb, tupferbraun, oiolett, rot ober fd)roar$ gefärbt.
Tie ©ternitroeüplatten finb eine Seujdjöpfung ber

©ternitroerte Siebernrnen. ©ie erfe^en an nieten Drten
ba§ SBeUbled), pid)nen ftch burch Stöetterbeftänbigfelt au§
unb roften nidht, roeSlplb fie namentlich in inbuftrieUen
©egenben, an Sahnhofhallen, ©aêfabrifen ec. gerne an»

geroenbet roerben. Sfuch üt ben Tropen foßen fie großen
Seifaß finben, roeil fie burc| bie ©inroirtungen be§ Steer»
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k) Einrichtungen und Mobiliar. Herstellung
der fürIden Betrieb des Flugplatzes nötigen Einrich-
tuugen, sowie Ausstattung der Werkstätten und Bureaux.

Z) Bauten für die Radiostation. An solchen
sind vorgesehen: Die Fundamente für die Antenne, Er-
stellen der kleinen Gebäude für Sender- und Empfänger-
station, sowie einfache Einfriedigung.

Die Gesamtkosten belaufen sich auf Fr. 192,000.—
Davon entfallen auf:
a) Platzplanie, Weganlagen, Einfriedi-

gung und Humusbelägi Fr. 04,500.—
b),Bauliche Anlagen und Mobiliar >, 110,000.—
e) Flügplatzgeräte und Bauleitung „ 13,500.—
ch Nebenkosten der Radiostation „ 14,000.—

Total"Frf 192,000.—
KirchêMêAîWMo« w HciggêiKgêK (Aargau). Die

Kirchgemeindeversammlung beschloß mit großer Mehrheit
die gründliche innere Renovation d^er Pfarr-
kirche. Die daherigen Kosten belaufen sich auf zirka
90,000 Fr.

Einiges «er die HerMmg und BemeàW
»es Eternits.

Von M. Hottmger, Ingenieur, Zürich.
(Schluß.)

Die Weiterverarbeitung der getrockneten Platten
erfolgt auf verschiedene Weife je nach dem gewünschten
Endprodukt/ Dazu dient eine mit Stanzpressen, Hobel-,
Bohr-, Fräs-, Scher- und Bandschleifmaschinen ausge-
rüstete Werkstatt, die sog. Eternitschneiderei. Hier
werden Täfelungen zugeschnitten und Fensterbänke abge-
hobelt. Dann wieder stellt ein Arbeiter Pslanzenküvel
oder Balkonkisten, Epheukasten, Blumentische, Blumen-
beeteinsassungen rc. her. Ein anderer hat Platten, die

als Wandtafeln dienen sollen, in Arbeit. Außer nütz-
lichen Haushaltungsartikeln vom Schüttftein und Wasch-
trog bis zum Maiengeschirr werden auch den Gärtnern

Abb. 8. In Eternit erstelltes Wohnhaus.

und Landwirten dienende Produkts hergestellt, z. B. Ge-
säße für Setzlingszüchtung, Schweineställe zc. Den. Hote-
liers und.Käsehändlern werden „mäuse- und rattensichere"'
Käsekisten.geliefert; die elektrische Industrie verwendet
Eternit-Jsolierplatten für elektrische Ofen, Kabelfassungen,
Schalttafeln und Sicherungstafeln, auch werden elektrische
Trockenapparate aus Eternit hergestellt.

Nicht alle Platten verlassen aber die Fabrik auf diese

Weise. Der größte Teil des Eternits wird im Baugewerbe
gebraucht und zwar als Bedachungsmaterial, weil es hier-

für verschiedene vorzügliche Eigenschaften aufweist, wie
Leichtigkeit, Wasserundurchlässigkeit, große Widerstands-
fähigkeit gegen Hitze, Kälte und Hagelschlag sowie, weil
Eternitdächer bei richtiger Eindeckung auch sturmsicher
sind. Ein Eternit dach wiegt nur zirka V» so viel wie
ein einfaches Ziegeldach. 'Die Dächer zahlreicher Wohn-
Häuser, Kirchen, Gartenhäuschen, Scheunen, Klubhütten
und Fabriken sind denn auch schon mit bestem Erfolge
mit Eternit eingedeckt worden. Aber auch zu äußern
Wandverkleidungen, als Verrandung (Berschindelung)
finden sie häufig Verwendung.

Zur Herstellung der hierfür geeigneten Eternit-
schiefer kommen die Platten auf eine zweite Schneid-
Maschine und werden hier in Stücke von 60x60, 40x40
oder 30x30 ein zerlegt. Hierauf schichtet man sie auf
einem kleinen Rollwagen zu einem hohen Stock auf, wo-
bei zwischen je zwei Eterniiplatten eine Stahlblechplatte
zu liegen kommt. Diese Ladung wird unter eine hydrau-
lische Presse geschoben und einem Druck von 200 bis
400 ,1tm. ausgesetzt, wobei aus den Platten bedeutende

Wassermengen herausquellen. Nach dem Pressen gelangt
das Material in den sog. Abbinderaum, wo sich der
chemische Prozeß des Abbindens, d. h. das Erhärten des

Zementes vollzieht. Nach zwei Tagen verlassen die

Schieferplatten auch diese Abteilung und kommen in die

Zurüsterei, wo sie eventuell noch gebeizt werden und
ganze Serien ein- und mehrteilige Stanzmaschinen in
Reih und Glied aufgestellt sind, um die Löcher zu stanzen,
die Ecken abzuschneiden zc., sodaß die Dachdecker direkt
die zur Verwendung brauchbaren Schiefer erhalten. Auf
andern Maschinen werden schmale, längliche Platten für
künftige Schuppenverkleidungen ausgestanzt usw.

Schließlich ist noch ein Wort zu sagen über die dritte
Fabrikationsgruppe, die Wellplatten, zu deren Her-
stellung größere, aus der Pappmaschine hervorgegangene
Platten durch komprimierte Luft auf gewellte Formen ge-
preßt und hieraus von der Schneidmaschine an den Rän-
dern beschnitten werden. Dann lagert man sie zum Ab-
binden, ähnlich wie die Schiefer, worauf sie nach etwa
vier Wochen zur Weitergabe an die Spedition bereit sind.

Abb. 9. Mil Eternit getäfeltes Zimmer.

Im Gegensatz zum.Schiefer sind die Platten hellgrau,
weisen also die Naturfarbe des Eternites auf. Die Schiefer
werden dagegen, den Wünschen des Heimatschutzes ent-
sprechend, kupferbraun, violett, rot oder schwarz gefärbt.

Die Eternitwellplatten sind eine Neuschöpfung der
Eternit wsrke Niederurnen. Sie ersetzen an vielen Orten
das Wellblech, zeichnen sich durch Wetterbeständigkeit aus
und rosten nicht, weshalb sie namentlich in industriellen
Gegenden, an Bahnhofhallen, Gasfabriken sc. gerne an-
gewendet werden. Auch in den Tropen sollen sie großen
Beifall finden, weil sie durch die Einwirkungen des Meer-
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